
b. Die mutai

Die VerSnderungen, die sich in dieser Hinsicht voll-
ziehen, sind □berwiegend Wnraijssetzungen schaffende.
Folgendes ist dabei festzustellen:-

Abnahme der Gruppengr'dsse- Zunahme der Zahl der Gruppenleiter(innan )- griindlicher und besser ausgebildete Gruppenleitung- lSngeres Uerbleiben der Gruppenleitung in ein und dem-
selben Heim- geringerer Abstand zuiischen Gruppenleitung und Ougend-
lichen (Demokratisierung).

Aber auch inhaltlich sind UQrSnderungen sichtbar:-
grßssere Zahl untarschiedlicher Heimtypen je nach
der Art der Problematik und der fOr richtig gehaltenen
Behandlungstnathode- kûrzere Auf enthaltsdauer-
mehr interdisziplinâre Zusammenarbei t.

lUas die OrganisatiDnsformen betrifft, so ist abschlies-
send folgendes f estzustellen:-

zunehmend Obergang zu kleineren Einheiten- Abnahme der Zahl der grossen Hei.me.

c. Ole Zusammensetzunq der Haimbeuiohner

In der Zusammensetzung der Jugendlichen, die in den
vergangenen Jahren in Heimen aufgenommen uiurden,ist es
zu werschiedenen Ueranderungen gekommen. Im allge-

meinen kann man feststellan, da3s mit der Ertueiterung
der ambulanten Betreuung und der Verringerung der
Heimplâtze die Schwelle fur die Aufnahme in ein Heim
immer haher geiuorden ist. Damit uerbunden ist die Auf-
nahme einer Kategorie von Jugendlichen, die verhaltnis-
raassig stârker uerhaltensgestBrt sind. Die Problème
sind an sich nicht neu, aber ihre Intsnsitat hat deut-
lich zugenommen (Van der Ploeg, 1976, 1979, 1984).

So scheinen die folgenden uier Aspekte schon jahrelang
die Jugendlichen in Heimen zu kennzeichnen, u/ahrend
aer Ernst dieser Problematik immer uieiter gestiegen ist


